Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gaerausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. ; 


Nro. 8. Ratibor den 28. Januar 1832, 


Tutti. 5) 
Trinkt, Leutchen, Thee! 
Trinkt ſtatt des. Weines Thee! 
Es find ja befire Zeiten, 
von Drum ſpannt auch hoͤh'r die Saiten 
Und ſinget Evoe!, 
Es lebe hoch der Thee! 


Die Wiederauferſtehung. 


— — 


Intermezzo 


Pappenheim. 


Alle ab. Eine tragiſche Muſik ertönt die zuletzt 
(Fortſetzung.) — ins Komiſche 1 Die Mittelgardine 


Fin a a war inden gefallen. Als dieſelbe wieder 
Ein Jüngling— aufgezogen mird, ſtehet ein Sarg mitten 
der Buͤhne, die Muſik verhallt, kurze Pau⸗ 
fe, Star wirſt den Dackel deg Sa ges 
heftig ab, erhebt fich langſam, ſcheuet um 
ſich und ſpringt ſchnell heraus. 5 


O Lauf der Zeit, 
Die Madchen bringens weit! 


Sonſt hatt' man Mühe und Sorgen 
Ein Mädchen zu verſorgen, 

Jetzt ſind ſie beſſer dran, 

Sie leben ohne Mann. 


Juchhe! ich lebe noch 
Und ſaß beinahe doch 
Dem Tode ſchon im Rachen! 

Eine Frau. Er ließ mich wieder frei, 

O ſchoͤne Zeit, N Und ſagt' im Scherz dabei:“ 
Wir Weiber find gefcheidt! „Was will ich mit ihm machen??“ 
Sonſt kamen alle Ehen 
Gewaltig hoch zu ſtehen, 
Jetzt braucht man in der Ch, 
Nichts weiter alo blos — Thee! 


Des Lebens Hauptprinzip, 
War ſtets bei mir der Trieb, 
Der ſich erzeugt im — Magen; 


* 


Mein ſchlechter Appetit, 
Alſo mir gleich verrieth, 
Mein Stuͤndlein haͤtt' geſchlagen. 


Mein Hausarzt meinte zwar, 
Es haͤtte kein' Gefahr, 

Wir blos ein — Liebes-Fleberz 
Das ging' auch wieder ſchnell 
Bei einem Junggeſell 

Mit grauem Haar, worüber, 

Ein gutes kaltes Bad 
Gleich hinterm Muͤhlenrad 

Wo's niemals kann gefrieren, 
Das wuͤrde meine Glut 
In meinem heißen Bluk 

Auch wiederum kuriren. 


Indeß die Aerzte ſind, 

Im Rathen ſehr geſchwind, 
Und treſſens doch nur ſelten! 
Auch kommts darauf nicht an, 
Schlaͤgt ihr Rezept nicht an 
So muß's der Tod vergelten. 


N 


Und der — hat viel Geduld! 
Er laßt fo manche Schuld 
Sich auf dem Halſe ſchieben, 
Wovon er nichts mehr weiß, 
Als, daß es Schwarz auf Weiß 
Der Arzt hat hingeſchriel en. 


Das Ding war gar kein Spaß, 
Und haͤtte mich fuͤrkaß. + 
Das Leben koſten koͤnnen; 


30 


Yen 


Wenn nicht zur rechten Zeit, 
Der Tod noch war geſcheidt 
Es Anger mir zu gönnen. 


Freund Hein, der brave Mann, 

That, traun! geſcheidt daran, 
Den Lauſpaß mir zu. geben, 

Das konnt' nicht anders fern! 

Die Welt iſt jezt fo fein. 
Der Tod ſelbſt weiß zu leben, 


„Ein ſolches Dichterlein“ 

Sprach er — „iſt viel zu klein, 
Für Himmel und für Holle. 

Auch wuͤßt' ich vor der Hand, 

So viel mir beid' bekannt, 
Fuͤr ihn dort keine Stelle.“ 


„Im Himmel muß man fein 
Beſcheiden, artig ſeyn, 
Das ziemt ſo großen Geiſtern; 
Doch fo ein Dichterling, 
Iſt zwar ein winzig Ding, © 
Und will doch ſtets hofmeiſtern.“ 


(Beſchluß Fünftig.) 
—  eWWWEHHEEREEEESESESSEESESESEESSESEESSSSTTESE 


Subhaſtations-Pa tent. 


Auf Antrag eines Neal ⸗ Gläubigers 
ſubhaſtiren wir das in der Langen⸗Gaſſe 
Nro. 47 gelegene Schumacher Gawlick⸗ 
ſche nach dem materiellen Werthe auf 
812 rthlr. 12 for. und nach dem Nuke 
ungs Ertrage auf 975 rthlr. 21 for. 8 
pf. gewürdigte Haus, ſetzen die Bietungs⸗ 
Termine in unſerm Seſſtons-Zimmer 


auf den 23ten Februar 
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auf den. 20 ten März 1832 und pe⸗ 
remtoriſch 


auf den 27 teu April 1832 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr 


feſt, und laden Kaufluſtige zu Abgabe 
ihrer Gebote mit dem Beifügen ein, daß 
nach eingeholter Genehmigung der Inte⸗ 
reſſenſen, wenn die Geſetze nicht eine 
Ausnahme geftatten, dem Meiſt = und 
Beſtbietenden der Zufchlag ertheilt werden 
wird. 
Ratibor, den 7. Jauuar 1832. 


Koͤnigl. Stadt ⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 


Da in dem heutigen Lcitationg: Terz 
mine zum Verkauf der Gottlieb Phi: 
lippſchen Maffermühle sub No. 30 zu 
Ad zmowitz ſich kein Kaufluſtiger gemeldet 
hat, ſo haben wir auf den Antrag des 
Müllers Mathes Pilny, einen neuen 
Licitations⸗Termin auf 


den 16ten Februar 1832 
früh um 9 Uhr in hieſiger Gerichtsamts⸗ 
Kauzlei anberaumt, wozu wir Kaufluſtige 
hierdurch einladen. 
Schloß Ratibor, den 29. Dec. 1831. 


Herzoglich Ratiborſches Gerichtsamt der 
Guͤther Bauerwitz et Binkowitz ꝛc. 


4 Holz ⸗ Verkauf. 

„Beim Dominio Belck ſtehen 100 
Klaftern Schleſ. Buchen- und 800 Klaftern 
Preuß. Fichten⸗ und Tannen⸗ trockenes Holz 
in dem gegen Dubensko liegenden Forſt, 
erſtere a 1 rthlr. und letztere a 25 ſgr. 
excl. Stammgeld zum Verkauf. 


Belck, den 22. Januar. 
Die Ad miniſtration. 


— — 


Anzeige. 
Ein ſolider Mann (katholiſcher Confeſ⸗ 
ſion,) weicher dem Schulfache ſeit meh⸗ 
rern Jahren mit gutem Erfolg vorſtehet, 


wuͤnfcht als Hauslehrer eine Anſtellung 
zu finden, wo er, auſſer einer mäßigen 


Renumeration eine anſtändige Behand: 
lung, (woran ihm am meiften gelegen,) zu 
finden hoffen darf. Ueber ferne Fahigkei⸗ 
ten kann er in jeglicher Hinſicht ſich durch 
vortheiihafte Zeugutſſe ausweiſen. — Die 
dies fälligen Erkundigungen Deliede man 
der Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzei⸗ 


gere, gefalligſt zukommen zu laſſen. 
— — 


Kleeſaamen⸗ Verkauf. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen rothen und wei⸗ 
ßen Kleeſaamen, bietet das Dominium 
Groß ⸗Grauden, — Eeſeler Kreiſes, 
— zum Verkauf an. 

Briefe, welche mit der Poſt dahin ge⸗ 
langen ſoilen, erſucht man, den Vermerk: 
— „über Gnadeufeld“ — 

gefalligſt beifügen zu wollen. 


Ball: Anzeige, 
Aufgemuntert durch die allgemeine Zu⸗ 


friedenheit der hochgeſchatzten Gaſte, wel: 


che meinen letztern Ball mit ihrer Gegen: 
wart beehrten, werde ich 
Sonntag den 29ten d. M. 

wiederum einen Entree-Vall arrangiren, 
wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 
Ich werde mich bemuͤhen, durch ein ſorg⸗ 
faltige3 Arrangement gleichen Beifall zu 
erwerben. 

Ratiborer-Hammer, den 18. Jan. 1832. 


Driſchel. 


Theater-Anzeige. 
Dienſtag den Zıten Januar d. J. 
wird zum Beſten des Unterzeichneten auf⸗ 
gefuͤhrt: 
zum Erſtenmal 
Der Sammtſchuh, 

o der: 

Das Schloß Greifenſtein. 
Romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
nebſt einem Vorſpiel von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 

(Verfaſſerin des Pfefferröͤſels.) 


Da vorſtehendes Stuck als das Beſte 
der ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſerin ſo⸗ 
wohl in Berlin, Breslau als auf andern 
Bühnen Deutſchlands mit vielem Beifall 
aufgenommen worden iſt; ſo glaube ich 
nicht irrig in der Wahl geweſen zu ſeyn, 
wenn ich es Einem hieſigen hochgeehrten 
Publikum ale einen erfreulichen Genuß 
anzubieten wage. 


Ich lade daher mit Zuverſicht auf ein 
gütiges Wohlwollen zu dieſer Vorſtelluug, 
die ich übrigens mit allem Fleiß und Ko⸗ 
ſtenaufwand in die Scene zu ſetzen geſucht 
habe, ganz ergebenſt ein. 
Ratibor, den 26. Jauuar 1832. 
Heinrich Spreer. 


— ——ů— ů ů ů 


Ein tüchtiger ſolider Handlungs-Com⸗ 
mis und ein Lehrling, beide der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, finden unter aus 
ſtandigen Bedingungen ſofortiges Unker⸗ 
kommen in Rybnick beim Kaufmann &r- 
Lr. Zema. 


o 0 2 2 
In meinem Hauſe auf der Fleſſcher⸗ 
Gaſſe iſt im Oberſtock hintenraus ei 
Zimmer nebſt Kabinettchen zu vermiethen 
und fofort zu beziehen. 


Ratibor, den 25. Jauuar 1832. 
Herzog. 


In meinem auf dem Zbor gelegenen 
Hauſe iſt ein Logis von 2 Stuben eine 
Stiege hoch, ſo wie auch in dem Hauſe 
auf der Malzgaſſe ein Logis parterre von 
2 Stuben zu vermiethen, das erſte ſo— 
gleich und das andere vom ıtın April c. 
zu beziehen. 

Ratibor den 24. Januar 1832. 

Zentzytzki. 
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Einzelne Blätter diefes Anzeigers werden für 1 fgr. verkauft. 


